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Zur Lage.
Die Luftschiffahrt steht erneut zur Debatte . Sie hat i«

Dr. Eckener , dem kühnen Amerikaflreger , einen beredten
Anwalt . Die Zeppeliu -Eckeuer-Spende soll in Deutschland
die Mittel schaffen , um dem deutschen Luftschiffbau neuen
Antrieb zu geben. Denn es ist kein Zweifel , daß Deutsch¬
lands Leistungen in der Luftschiffahrt an der Spitze aller
Nationen stehen. Dieser Platz soll gehalten werden trotz
der Einschränkungen des deutschen Luftschiffbaues durch das
Versailler Diktat und die französische Politik . Das Luft¬
schiff soll nicht mehr Kriegswaffe sondern Verkehrs - und
Forschungsmittel werden . Da wir heute in Deutschlands
und in ganz Europa einen ganz ausgezeichneten funktionie¬
renden Verkehr mit Flugzeugen haben , ist eine Art Konkur¬
renz zwischen Flugzeug und Luftschiff entbrannt . Letzteres
kommt nur für riesige Entfernungen , für die Ueberbrückung
der Ozeane und die Erforschung der Polargegend in Frage.
Die Erbauung von Luftschiffen ist eine Geldfrage . Durch
die Zeppelin -Eckenerspende soll nochmals der Welt gezeigt
werden , was Deutschland im Weltverkehr zu leisten im¬
stande ist , soll der Weg von der alten zur neuen Welt ver¬
kürzt werden und dem deutschen Luftschiffbau, dem Werke
des schwäbischen Grafen Zeppelin , eine neue Zukunft erste¬
hen. Es soll darum niemand zurückstehen , durch einen klei¬
nen oder großen Beitrag zu der Spende dieser wahrhaft na¬
tionalen Aufgabe seine Unterstützung zu leihen . Die Stür¬
me der Luft sind die gefährlichsten Feinde der Flugzeuge
und Luftschiffe . Die Zerstörung des den Zeppelin -Luftschif-
jen nachgeahmten amerikanischen Luftkreuzers „Senandoah"
zeigt allerdings die Grenzen menschlicher Technik und die
Gewalt der Elemente . Aber was will ein solcher Unfall be¬
sagen angesichts der täglichen Unfälle bei den Eisenbahnen
»der gar bei den Autos ? Der Technik und Wissenschaft ist
es bisher schon gelungen , die Unfälle in der Luft auf ein
strich geringes Maß zurückzuschrauben , daß sich der Verkehr
auf dem Lande damit garnicht vergleichen kann. Solche

wischenfälle dürfen uns also nicht abhalten , der großen
ache des Luftverkehrs unsere Sympathie zu leihen.
In der Politik stehen wir vor Wochen der Kouferenze«

»ud Taguuge«, die sich zwar nicht im deutschen Vaterlande
abwickeln, sondern draußen im Ausland , in London , Genf
und Paris , die aber dennoch sich vorwiegend mit der deut¬
schen Frage beschäftigen. Die Zuristenkonferenz i» London
aber einen Sicherheitsvertrag tagt in der Stille und im
Geheimen . Die Weltblätter wissen jedoch allerlei darüber
zu berichten . Teils ist es Stimmungsmache , teils sind cs Er¬
zählungen oder Bemerkungen der Beteiligten , die dann zu
langen Aeußerungen und Artikeln gemacht werden . So
scheint man denn in London an die Hauptstreitpunkte be-
züglich des Sicherheitsvertrags gekommen zu sein , an die
französischen Ansprüche, die seit Monaten den Sicherheits¬
vertrag gefährden . Das ist einmal die Zweiseiligkeit des
Paktes, das heißt , daß man nicht nur Frankreichs Sicher¬
heit verbürgen , sondern auch Deutschland Schutz gewähren
muß gegen die llebergriffe der Franzosen und ihrer östli¬
chen Verbündeten . Eine Einigkeit hierüber soll noch nicht
erzielt sein . In der heiklen Frage des Durchmarschrechtes
das Frankreich beansprucht, sollen sich die englischen und bel¬
gischen Juristen mehr dem deutschen Standpunkt genähert
haben . Frankreich will ja bei einem deutsch-polnischen Kon¬
flikt ohne Anfrage beim Völkerbund durch die entmilitari¬
sierte Rheinlandzone marschieren und in Deutschland ein¬
brechen . Parallel mit diesen Londoner Paktbesprechungen
gehen Verhandlungen der Außenminister bezw . Minister¬
präsidenten von England , Frankreich , Belgien und auch der
Oststaaten . In diesen Geheimbesprechungen soll nach Gen¬
fer Meldungen eine Uebereinstimmung über den Sicher¬
heitspakt im ganzen erzielt worden sein, was deutscher¬
seits zu stärkstem Mißtrauen berechtigt. Denn wenn man
in Eens, ohne das Ergebnis in London abzuwarten , Abma¬
chungen trifft , so kann man sich schon denken, daß hier der
französische Standpunkt den Sieg davongetragen hat.
, Das ergibt sich aus den Sitzungen des Völkerbundsrats,
ln denen bisher leidenschaftlich um die Gebiete des Irak,
seues Gebiet am Euphrat und Tigris samt weiterer
Umgebung , zwischen Engländern und Türken gekämpft
^ rde . Und hier braucht England die französische Unter-
Mtzung, um durchzudringen . Es handelt sich dabei haupt¬
sächlich um die großen Erdölgebiete bei Mossul, also um ka¬
pitalistische Interessen . Die Gebiete wurden seinerzeit Eng»
»Md als Mandate zur Verwaltung übertragen . Die Türken
von Angora fördern aber die Rückkehr des Mossülgebiets
unter die türkische Oberhoheit und zwar aus religiösen,
wirtschaftlichen und nationalen Interessen . Ein Gutachten
des Völkerbunds spricht sich auch in dieser Richtung aus,
Mü> der türk. Außenminister unterzog in Genf das ganze
inandatssystem des Völkerbunds einer so scharfen Kritik
arck beleuchtete das Verfahren der Großmächte in solch dra-
Mscher Weise, daß man ihm deutscherseits nur Beifall zollen
kann. Die Großmächte würden mit den .SÄaLvorten „Ge¬

rechtigkeit und' Zivilisation " einfach ' bieGebftzie ' fremder'
Nationen sich aneignen . England hat ja seinerzeit das;
Moffulgebiet von Frankreich zugestchert erhalten durch das
Schachergeschäft von San Remo , das Frankreich dafür freie!
Hand gegen Deutschland gab und überdies 20 Prozent der
Beteiligung an den Mossulquellen . England erstrebt nun
einen selbständigen Jrakstaat unter Hoheit des Völkerbun¬
des, was in Wirklichkeit die englische Vorherrschaft bedeuten
würde. Da der Streifall zwischen Türken und Engländern
nicht so rasch erledigt werden konnte, mutzte die Erörterung
der wirtschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs um einen Tag
hinausgeschoben werden . Am kommenden Montag oder
Dienstag soll bereits die Vollversammlung des Völkerbun¬
des zusammentreten , die den Beschlüssen des Völkerbunds¬
pats Gesetzeskraft verleiht . Aber es scheinen bis dahin
kaum wichtige Beratungsstoffe spruchreif vorzuliegen , so
wird man mit allgemeinen Fragen die Zeit ausfüllen,
schließlich schöne Reden halten . Hat sich doch der französische
Ministerpräsident Painleoe nach Genf begeben, um das sei¬
nerzeit von Herriot ins Leben gerufene Genfer Protokoll
wieder auferstehen zu lassen. Für England eine unange¬
nehme Sache, da es dieses ablehnt . Die 46 Nationen , die
in der Dölkerbundsversammlung vertreten sind, stehen un¬
ter dem Druck der Großmächte England und Frankreich, und
der Kämpf um die Herzen dieser Kleinstaaten dürfte die-
Hauptsache sein, wenn sie sich auch hinter den Kulissen aL-
ftüelt . Man darf also von dieser Völkerbundstagung keiner¬
lei Leberraschungen erwarten , denn der Kampf der Gro¬
ßen um die Kleinen nimmt seinen Fortgang und der Mäch¬
tigste diktiert zuletzt.

k Ob sich an die BAkerbnndstagung alsbald eine Konfe¬
renz der Außenminister über die Sicherheitsfrage unter Ver¬
ziehung des deutschen Reichsministers Dr . Stresemann an-
Mießt , steht noch dahin . Das Ergebnis der Londoner Jn-
Lffienbesprechuug wird den Zeitpunkt dieser Konferenz mit-
lbestimmen. Nach der „Times " soll diese Konferenz in der
zweiten Septemoerhälfte in Rorditalien oder der Schweiz
stattfinden , denn in London erwartet man , daß mit Ende
der Woche auch die Juristenkonferenz beendet ist. I

Die Weltfriedeuskoufereaz tu Paris » einberufe« von den
Friedensparteien und den französischen Linksparteien , hat
mit einem Zwischenfall begonnen , der für uns Deutsche
recht unangenehm war . Reichstagspräsident Löbe konnte
zunächst seine Rede nicht halten , weil Herriot nicht sprach.
Der Konflikt wurde aber durch Eingreifen des franzö¬
sischen Unterrrichtsministers wieder aus der Welt geschafft,
so daß Lobe seinö Rede halten konnte. Ueberdies hat der
französische Ministerpräsident u. a. den demokratischen
Reichstagsabg . und früheren Reichsinnenminister Koch emp¬
fangen . Painleoe soll zu Löbe auch gesagt haben : „Es ist
ja erfreulich, daß der deutsche Reichstagspräsident in Paris
spricht . Hoffentlich wird der französische Ministerpräsident
nun bald auch Gelegenheit haben , in Berlin zu sprechen ."!
Ans falls recht sein, kommt nur darauf an , was er spricht.
Alk Bemühungen , eine friedliche Zusammenarbeit zwi¬
lchen Deutschland und Frankreich zu schaffen, find zu be¬
grüßen . !

Aus dem Kriegsschauplatz in Marokko ist nun der Angriff
der Franzosen und Spanier erfolgt . Nach einem ergebnis¬
losen Landungsversuch in der Bucht von Alcehumas an der
nordafrikanischen Rifküste, gelang es den Spaniern nun
doch 15 000 Mann zu landen . Voraus ging eine mehrtägigej
Bqchießung durch Franzosen und Spanier . Petain ist zu«
Oberbefehlshaber in Marokko bestellt. In Syrien bereiten!
yie Franzosen gleichfalls einen großzügigen Angriff gegen!
die Drusen vor , die in den letzten Wochen Verstärkungen
durch Beduinen erhielte»

Eine Aufklärung zur Kriegsschuldfrage
Berlin , 4. Sept . Rach Schluß der Stockholmer Konferenz bat

- er Vorsitzende der deutschen Delegation an den Fortsetzungsaus-
kchuß der Konferenz folgendes Schreiben gerichtet : „Im Auftrag
der deutschen Delegation zur Stockholmer Weltkirchenkonferenr
beehre ich mich, dem Fortsetznngsausfchub folgendes zur Kennt¬
nis zu bringen : Die deutsche Delegation kann Stockholm nicht
verlassen, ohne sich einer ernsten Pflicht entledigt zu haben.
Ms in Deutschland bekannt wurde, der Deutsche Evangelische
Kirchenbund werde sich durch amtliche Vertreter an der Weltkon-
frreuz beteiligen, wurde in unseren Kirchen weithin erwartet
und in einer geradezu ergreifenden Weise rum Ausdruck gebracht,
daß von uns in Stockholm eine Frage aufgerollt werden müsse,
die, solange sie nicht innerhalb der Gesamtchrrstenheit geklärt ist,
ans unserer Seele lastet und eine ökonomische Zusammenarbeit
unsäglich erschwert : die Frage »ach der Schuld am Ausbruch de»
Weltkrieges. Die Rotwendigkeit einer rückhaltslosenallgemeinen
Belehrung dieser Frage empfinden auch wir in ihrer ganzen Ge-
wissensscharfe . Sie ist uns wie unseren Kirchen eine Frage vor
allem der Wahrheit und der Gerechtigkeit ; dennoch haben wir
einmütig davon Abstand genommen, sie wahrend der Tagung
selbst aufzurollen. Eine eingehende Behandlung dieser Frage
auf der mit verschiedenen anderen , Fragen -bereits überreichlich

beschäftigten Konfereuz warHollig ^ünmoglich, Ein bloßer for¬
meller Widerstand gegen die Aufbürdung der Schuld auf Deutsch¬
land war überflüssig , da alle Welt weiß, - ab das deutsche BE
diese Aufbürdung mit Eutschiedeudeit ablehut und daß wir in
vielen christlichen Ländern die Zustimmung namhafter Forscher
zu dieser Ablehnung in wachsendem Maße gefunden haben. Lin
bloßer Protest hätte zudem die von dem ernsten Willen der Dele¬
gierten aller Länder getragene Einmütigkeit der Konferenz und!
ihr Hobes Werk stören können , ohne die Sache irgendwie zu för¬
dern . Die deutsche Delegation bittet den Fortsetzungsa»sschub,
diese ihre Stellungnahme und ihre Motive , gleichzeitig aber auch!
den Ausdruck ihrer wärmste», christlichen, von der Zustimmung
des gesamten evangelischen Deutschland getragene Ueverreugnng
zur Kenntnis «ehmeu zu wollen, daß eine Erklärung der Schuld«
krage eine moralische Aufgabe erste» Ranges ist, die um ihrer
selbst willen aber auch im Hinblick ganz besonders auf die kunst-
tige ökumenische Zusammenarbeit der Kirchen als nnabweislich
und dringend erscheint.

Der Präsident der Delegation (Gez.) Dr . Kappler.

Einfrrhrschekre ab 1. Oktober
Berlin , 4. Sevt . Der Reichsrat beschäftigt sich in seiner öfsmyd^

lichen Volksfitzung über die Verordnung der Einfubrschein«. Di«
Ausschüsse des Reichsrats haben der Verordnung in einer neue»?
Fassung zugestimmt , mit der sich auch die Regierung einverstan¬
den erklärt bat. Sie unterscheidet sich von der ursprünglichen
Verordnung dadurch, daß die Eiufnhrscheine auch aut Hülsen-
krüchte ausgedehut werde«. Die Frist für die Gültigkeit der Ein-
fubrscheiue soll jeweUs mit Zustimmung des Reichsrats auf läng¬
stens 9 Monate festgesetzt werden. Ferner find die llebergrmgs-
bestimmungengestrichen worden, wodurch verbittet werden sollte,
daß zollfrei eingeführtes Getreide au den Vergünstigungen der
Nnfnhrscheine teilnimmt . Die Linfuhrscheine sollen also jetzt
oom 1 . Oktober uneingeschränkte Gültigkeit genießen. In der
Vollversammlung beantragte der Vertreter Badens , die Ueder-
rangsbestimmungen der Regierungsvorlage wieder herznftellen
and die Regierung zu ermächtigen , auch ohne Zustimmung des
Reichsrats die Frist für die Gültigkeitsdauer der Einmbrscheins
W verkürzen . Die badische Regierung begründet Ären Antrag
mit allgemein volkswirtschaftlichenGründen. Sie befürchtet eine
Verteuerung des Getreides und des Brotes . Sie meint, daß
Lebergangsbestimmrmgennotwendig sind, um die ganze > inrich-
tung der Eiufnhrscheine tragbar zu machen . Eventuell beantragt
Kaden, die Einfuhrscheine uneingeschränkt erst vom 36 . Novem¬
ber in Kraft treten zu lassen . Die Vertreter von Hamburg, Sach¬
se« und Thüringen erklären sich prinzipiell für eine Ablehnung
der Verordnung. Der Antrag auf Ablehnung fand nicht die ge¬
nügende Unterstützung . Der badische Antrag auf Wiederherstel¬
lung der Regierungsvorlage mit ihren llebergangsbestimmungen
wird in namentlicher Abstimmung mit 44 gegen 18 Stimmen ab¬
gelehnt. Dafür stimme« nur die Freistaaten Sachsen , Baden Hes¬
sen, Hamburg, Oldenburg, Vrannfchweig und SchaumLurg -Lippe.
Die Vertreter von Breme« , Lippe und Lübeck enthalten sich de«
Stimme . Auch der Eventualantrag Badens (Inkrafttreten erst
am 30. November) wird abgelebnt und die Verordnung in de«
Ausjchußßajstwg mit Mehrheit angenommen.

Neues vom Tage.
Zum Unglück der „Shenandoah".

' Laldwell
'
(ÖhIö) ,4 . Sept .

' Die Anzahl der bei der Kaka.
strophe des Lnstschiffes „Shenandoah " ums Leben Gekom¬
menen beläuft sich jetzt auf 15, die der Verletzten auf 1
Augenzeugen erzählen , die Trümmer der „Shenandoah"
feien mit Krachen gleich dem Fallen der Waldbäume zur
Erde gestürzt.

London, 4. Sept . „Daily Telegraph " zufolge soll nach
einer Washingtoner Meldung infolge des Unglückes der

„Shenandoah " das amerikanische Flottenamt beabsichtigen,
für einen unbestimmten Zeitpunkt Versuche mit Luftschiffen
aufzugeben , die Station Lakehurst zu schließen und das
Luftschiff „Los Angelas" für Handelszwecke zu vermiete «.

Der Staatssekretär des Marinedepartements erklärte,
das Unglück würde zu keiner Aenderung der Einstellung
seines Departements gegenüber dem Luftkreuzei „Los An¬
geles" führen , da dieser zu militärischen Zwecken nicht zu
verwende« ist.

Bo« Marokkokrieg
Paris , 4. Sept . Havas meldet aus Tanger : Das Bom-

bardement der Rifküfte dauert an. Es macht einen sehr
jtarken Eindruck auf die marokkanische Bevölkerung . Ein
spanisches Landungskorps von 15 000 Mann st auf der
Fahrt nach Marokko. An der Westzone konzentrierten sich
Sie Rifleute und Dscheballas in der Gegend von Tetuan.
Man erwartet jeden Augenblick einen Angriff unke . Füh¬
rung des Bruders Abd el Krims.



Die Londoner Iurtstenkonferenz
London, 4. Sept . Der amtliche englische Funkdienst teilt

mit : Die Besprechungen der juristisch« ! Sachverständigen
Deutschlands, Frankreichs und Italiens werden moroeH
zu Ende gehen. In der Besprechung der technischen Einzeln

.heilen des vorgeschlagene« Mcherheitspaktes wurde ei« er¬
heblicher Fortschritt erzielt. Da di« Verhaudlunge « in
strengster Vertraulichkeit geführt wurdeu , beruhen alle dar,
über ausgegebenen Berichte auf Mutmatzungen.

Die polnische Regierung und die Optantenfrage
Berlin , 4. Sept . Heber die Haltung der polnischen Re¬

gierung in der Optantenfrage erfahren wir noch , daß der
polnische Minister des Aeußern dem polnischen Gesandten in
Warschau ein am 2. September auf der Gesandschast ein-
gegangenes Schreiben hat zugehen lassen . Der Inhalt bie¬
tet tatsächlich nichts Neues. Graf Skrzynski beharrt bei der
ablehnenden Stellung der polnischen Regierung . Da Po¬
len sich nach wie vor auf sein formulares ihm deutscherseits
unbestrittenes Recht stützt, werden also die Optantenaus-
weisungen zum Schaden der Beziehungen Mischen Deutsch¬
land und Polen weitergehen.

Aufgabe der exterritorialen Rechte in China?
Washington , 4. Sept . Die neun Regierungen , die den

chinesischen Vertrag der Washingtoner Konferenz unter¬
zeichnet haben , haben der Pekinger Regierung rn überein¬
stimmenden Noten mitgeteilt , daß sie bereit sind , zu einem ^
baldigen Zeitpunkt Kommissare zu ernennen , um zu erwä¬
gen, welche Schritte , wenn überhaupt welche getan werden,
können , hinsichtlich der Aufgabe der exterritorialen Vor¬
rechte möglich seien.

Die VölkerbundsLagrmg
Die Mofsulfrage im Völkerbsudsrat

Genf, 3. Sept . Rach Tewfid Bey verlas der schwedische!
Außenminister Unden seinen Bericht über die Tätigkeit der
Mossulkommission . Beide Parteien hätten sich im vergan¬
genen Herbst verpflichtet, die Entscheidung des Rates an¬
zunehmen und loyal auszuführen . Der Rat müsse aber vor
jeder weiteren Entscheidung beide Parteien hören . Der eng¬
lische Kolonialminister Amery verliest hierauf eine ausführ¬
liche Darstellung des englischen Standpunktes , wobei er mit
Nachdruck wirtschaftliche und strategische Gründe dafür an¬
führte , datz das Mossulgebiet ungeteilt bleibe« müsse und
endgültig zum Irak geschlagen werde« müsse. Amery wandte
»ich dagegen, daß der Irak noch 25 Zahre unter dem Man¬
dat des Völkerbundes bleiben müsse. Er müsse dieser Auf¬
fassung sowohl namens der englischen Regierung als auch
namens der Regierung des Irak widersprechen. Zn der Be¬
völkerung des Irak mache sich bereits eine starke Opposition
gegen die Verlängerugn des Mandats geltend . England
werde daher alles tun , damit der Irak , sobald nach Ansicht
des Völkerbundes seine innere Stabilität gesichert sei ; als
Mitgliedsstaat in den Völkerbund ausgenommen werde.
Amery erinnerte ferner an den Beschluß des Paraments
des Irak , das Bündnis mit England zu erneuern . England
werde jede Entscheidung des Rates loyal durchführen.

Genf, 4. Sept . Unter dem Vorsitz Briands setzte Freitag
vormittag der Völkerbundsrat die Erörterung über di«
Mossulfrage fort . Der türkische Minister des Aeußern,
Tewfik Rudschi Bey antwortete auf einige Punkte der Dar¬
legungen des britischen Kolonialminifters Amery und er-,
klärte : Ich kann es nicht zulassen , daß im Bölkerbundsrat
das Problem der Minderheiten in der Türkei irgendwie
aufgeworfen wird . Es ist gefährlich, wenn sich der Rat auf
Dinge einläßt , die gar nicht zur Diskussion stehen.

Hierauf ergriff der englische Kolonialminrster Amery das
Wort und führte aus : Aus den Berichten geht hervor , daß
die Zuteilung Mossuls zum Irak -Gebiet eine Notwendig¬
keit ist . Seit Jahrhunderten ist Mossul mm Bagdad aus
regiert und verwaltet worden. Die Kurden sind nicht
Türke« und die Handelsbeziehungen zwischen Mossul und
der Türkei sind nur unerheblich, denn der Handelswetz
führt nach Bagdad und Syrien . Auch strategische Gründe
sprechen für den britischen Standpunkt . Die Kurden nud
die Araber bilden die Hauptbestandteile der Bevölkerung;
die türkische Bevölkerung beträgt nur drei Prozent . Die
Lölkerbundskommission hat festgestellt , daß die Mehrheit
der Bevölkerung für den Anschluß an das Irak -Gebiet ist.
Mossul ist eine ausgesprochen arabische , nicht eine türkische
Stadt.

Nach Anhörung einer kurzen Gegenerklärung des 4üE-
schen Außenministers Tewfik Bey, trat der Völkerbundsrat
ruf Antrag Briands zu einer nichtöffentlichen Sitzung zu¬
sammen , um hier das weitere Vorgehen zur Behandlung
der Streitfrage über das Mossulgebiet zu beraten . An die¬
ser Nichtöffentlichen Sitzung nahm auch die türkische Delega¬
tion teil.

Protest Danzigs bei« Völkerbund
Geuf, 4 . Sept . Der Senat der Freistadt Danzig hat an

»Sekretär des Völkerbundes eine« Protest gerichtet, in dem
j» die Vorschläge des Völkerbundskommissars zur Festsetzung
der Grenzlinie für das polnische Postgebiet in Danzig zu»
rückweist . Mit diesem Protest dürfte die Tatsache Zusam¬
menhängen , daß diese Frage frühestens Mitte September
vom Rat behandelt wird.

Die Finanzlage Ungarns i« Völkerbsnd
Genf, 4 . Sept . Das Finanzkomitee des Völkerbundes

«ahm den Bericht des Völkerbundskommiffars für Ungarn,
Smith , entgegen. Smith gab ein« Darstellung der günstigen
Finanzlage Ungarns , daß das vierte Rechnungsjahr u«t
dem erheblichen Ueberschuß von 63 Millionen Goldkronen
abschließen könne , während das Finanzkomite - des Völker¬
bundes ein Defizit von IVO Millionen Goldkrone» vorge¬
sehen hatte.

? Aus Stad; und Land.
Altensteig, 5. September 1935.

Lustiger Abend . Herr Ruberty gab gestern Abend im
Grünen Baum Saale bei einem „Heiteren Abend " Pro¬
ben seines geistvollen, dabei stets gediegenen Humors . Das
Programm war eine Auslese von ernsten und heiteren
Dichtungen , humorvollen Kouplets , mit deren Rezitation
sich Herr Ruberty als ein ausgezeichneter, scharf charak¬
terisierender Humorist und Mimiker zeigte. Das wenig
erschienene Publikum amüsierte sich vortrefflich und
dankte dem Vortragenden mit lebhaftem Beifall , im
frohen Gefühl , wieder einige Stunden des Alltags ent¬
hoben worden zu sein.

Konzert . Der in unserer Gegend wohlbekannte junge
Stuttgarter Hans Müller , der sich gegenwärtig auf einer
Konzerttournee durch Süddeutschland befindet , will hier
in Altensteig eines seiner neuartigen Programme einer
hiesigen, musikliebenden Zuhörerschaft zu Gehör bringen.
Er verfolgt damit drei Ziele , wie er uns schreibt : „Das
Klavierkonzert iy Altensteig am 6 . September verfolgt 3
Ziele . Meine früheren Klavierschüler sollen ihre Sonaten
wieder richtig zu Gehör kriegen , sie haben deshalb Ermäßi¬
gung von 50 Prozent , der Eintritt beträgt 1 Mark , sie

s zahlen also nur 50 Pfg . . Eintritt . Natürlich ist der 1 . Teil
des Programms auch für ein weiteres musikliebendes Pub¬
likum berechnet. Der 2 . Teil ist dem Komponisten K . Th.
Schmid in Nagold gewidmet , einem Komponisten von wirk¬
lichem Ausmaß , für den man schon lange hätte etwas tun
müssen und für den auch in seiner engeren Heimat einzu¬
treten ich für meine Pflicht halte . Der 3 . Teil endlich ist
der gemlltsvoüen Unterhaltung gewidmet , jeder kann sein
Teil dazu beitragen , jeder kann äuch selbst vortragen , kurz,
es soll einfach eine Art Filter der vielen Wünsche sein, die
sich bei einem richtigen Konzertabend , der auf alle Steif¬
heit verzichtet und sich direkt an die Herzen der Zuhörer¬
schaft wendet , oft genug einstellen. Schon um dieses neu¬
artigen Reizes willen dürfte sich der Besuch lohnen , bis
jetzt hat sich z . B . das Eroßstadtpublikum einem solchen
Programm gegenüber sehr dankbar erwiesen . Die Mit¬
glieder der Gesangvereine , deren Dirigent ich noch vor
Jahresfrist war , also die Altensteiger „Sängerlust " und
der Spielberger „Liederkranz "

, haben mit ihren Frauen
20 Prozent Ermäßigung , zahlen also nur 80 Pfg . Eintritt.
Die gleichen Vorrechte genießen auch die anderen hiesigen
Gesangvereine und der Liederkranz Egenhausen . — Das
Konzert findet mit Restaurationsbetrieb statt.

Eutingen , 4 . September . Auf der Eisenbahnlinie
Stuttgart —Horb wird am kommenden Dienstag das
zweite Gleis zwischen den Stationen Ergenzingen
und Eutingen in Betrieb genommen.

Horb , 3 . Sept . (Autounglück .) Gestern abend ge¬
gen dreiviertel 8 Uhr stieß in Nordstetten das Auto eines
Horber Geschäftsmannes mit einem in voller Fahrt be¬
findlichen Motorradfahrer , der sich auf der Heimfahrt be¬
fand , zusammen. Auto und Motorrad wurde beschädigt,
während glücklicherweise die Insassen des Autos mit dem
bloßen Schrecken davonkamen . Auch der Motorradfahrer,
der sich in ärztliche Behandlung gab , hat nur leichte Ver¬
letzungen aufzuweisen.

Stuttgart , 4 . Sept . (Erwerbslose .) Erwerbslosenunter¬
stützung beziehen in Stuttgart 142 Personen , demnach gegen¬
über der Vorwoche ein Zugang von 15 Personen.

Kommun ist enverhastungen. Die Kommunisten
Sanfterer , Hornung und Kuhnle wurden verhaftet . Sie
wurden ins Amtsgerichtsgefängnis verbracht Auch der
politische Sekretär der Kommunistischen Partei Württem¬
bergs Maddalena und seine Frau sind verhaftet worden.

Riederwaugeu OA . Wangen i. A. , 4. Sept . (Ehrenbür¬
ger.) Oberstudienrat Dr . Hehle beging das- Fest seines dia¬
mantenen Priesterjubiläums . Die Gemeinde ernannte ihn
zum Ehrenbürger.

Rottweil » 4. Sept . (Prompte Justiz . ) Ein Radaubruder,
der am Montag abend bei der Bahnhofstraße die Passanten
mit Revolver und Dolch bedrohte, wurde von der Polizei
dingfest gemacht und in sicheren Gewahrsam gebracht. Seine
Festnahme gelang dadurch besonders glatt und ungefährlich,
weil er zuletzt auf einem Vänklein am Bahnhof lauernd
sein verwegenes Spiel wiederholte , dabei aber an den Un¬
rechten geriet , der ihn mit seinem Stock so nachdrücklich be¬
arbeitete , datz ihm seine Waffen buchstäblich aus den Hän¬
den fielen.

Bittelbrouu OA . Neckarsulm , 3. Sept . (Ueberfahren .)
Oer 6 Zahre alte Enkel des Schmiedmeisters Karl Heß
stürzte beim Güllensahren vom Wagen und geriet so un¬
glücklich uster die Räder , daß ihm der Brustkorb « «gedrückt

j wurde, was seinen sofortigen Tod herbeiführte.
! Sontheim OA . Heilbronn , 4 . Sept . (Schlafwandelndes

Kind. ) Abends , nachdem das vierjährige Kind eines Arbei¬
ters bereits zu Bette gelegt war und schlief, verließ die äl¬
tere Schwester auf einige Augenblicke das Haus . Die Mut¬
ter war auswärts beschäftigt und der Vater war bei einem
Vekannten. Das Kind war ungefähr ein« Viertelstunde
allein und ist scheinbar im Schlaf nachtgewandelt, ist vom
Bett aufgestanden und ging die Treppe hinauf auf di«
Bühne . Das Bühnenfenster war offen, das Kind stieg Hia¬
tus und fiel ungefähr 4—5 Meter hinab in den Hausgarten.
Hier hörten es Nachbarsleute und hoben es auf. Nach ärzt¬
lichem Gutachten hat es nur eine kleine Gehirnerschütte¬
rung davongetragen.

Ganvors , 4. Sept . (Ervsenrung . ) ^verm mcrern im ove-
ren Hager ist von dem Gespann des Adlerwirts Offenhäu¬
ser das eine Pferd am Pflug vor den Augen des Lenkers
in einer Erdsenkung (ähnlich einem Brunnenloch von 3!
Meter Durchmesser ) verschwunden. Das andere Pferd!
wurde durch die Geistesgegenwart des Knechts abgeschnit¬
ten und gerettet . Das Pferd steht zur Zeit anscheinend
»och wohlbehalten aufrecht in 6 Meter Tiefe und es wird
versucht , als einfachstes und sicherstes Mittel einen Schlitz
rn den Berg zu graben , um das Pferd möglichst unversehrt
hWMynbringen.

^
Handel und VerDehr

Wirtschaftliche Wochenrundscha«
BSrs« . Die Befestigung der Börse hat in dieser Woche angehalten,teilweise kam es sogar zu richtigen Haussebewegungen. Die Befürch¬

tungen eines Rückschlages sind nicht eingetroffen. Dte Börse, dielange Zeit unter hartem Druck gestanden war und in ihrem Pesk.mtsmus bei jeder Nachricht das Ungünstig« in de» Vordergrund
stellte , gewöhnte sich wieder daran, auch bi« Fortschritte und di« bei.
seren Aussichten im wirtschaftlichen wie im politischen Getriebe mehr
zu beachten . Maßgebend für die zuversichtliche Stimmung der Börsewar vor allem die bevorstehende Erledigung der Stinnes -Abwick«.lung und der gute Eindruck im In - und Ausland «. Der Stand de»Stinnes -Kouzerns zeigt heute noch 112 Millionen Schulden , denenWert« gegeuüberstehen, die man auch unter Berücksichtigung Hz?
schwierigen Gelbverhältniss« mit 148 Millionen annehmen kann , s,
datz die Befriedigung der Gläubiger auf alle Fälle sicher gestellt ist.
Besonder« Hoffnungen setzte die Börse aus di« neue Preissenkung«,
aktion des Reichskanzlers Dr . Luther. Die Nachrichten von d«
Leipziger Messe lauten befriedigend und melden eine erhebliche 3 «.
nähme des Umsatzes. Unter dem Eindruck der günstigen Nachricht«,
bekam die Spekulation Mut . in die Hausse zu gehen. Auch die er¬
warteten Publikumskäuse , der sog . zweiten Hand, sind bis jetzt in
gewissem Umsanae eingetroffen . Es besteht nur die Gefahr, datz di,
Auswärtsbewegung nicht in Uebertreibungen ausartet . Die Haupt-
schwierigkeitcn sind noch keineswegs überwunden , so datz die Lag,
au der Börse zwar als entspannt, aber noch nicht als wirklch konsoll.
diert angesehen werden kann.

Geldmarkt. Die Ultimoabwickiung ist glatt verlause» , wenn stZ
auch erwies , datz die Versorgung der Börse , die man als reichltü
angenommen hatte , doch nicht ganz ausreichte. Durch vorsichtiges
Disponieren konnte die Schwierigkeit ausgeglichen werden , so das
der Geldmarkt alsbald sein flüssiges Aussehen wieder zurückgewiu-
nen konnte . Die Lage der Reichsbank ist günstig. Sic setzt ihre Poll,
tik der ständigen Vermehrung ihres Goldbestandes weiter fort. Wäh,
rend dieser im Oktober letzten Jahres noch 613 Millionen betrage,
hatte, beträgt er Heute üher 1187 Millionen . Ungünstig ist di« Nach
richt von der Passivität unserer Handelsbilanz im Betrag von 44,

k Millionen , die mit der Zunahme der Einfuhr infolge der bevorstehen-
i den Inkraftsetzung der Zölle erklärt, aber nicht gerechtfertigt werde,
I kann.

Produktenmarkt. Die Grundstimmung an den Produktenmarkt«
war trotz gelegentlicher Schwankungen flau und schwach. Die aus¬
gezeichnete Ernte verhinderte vorläufig die befürchteten Folgen de,
Zollabschlüssc . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden süi
Heu 6,5 (- 8,5 ) und für Stroh 8 (unv . » Mark pro Doppelzentner be¬
zahlt. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 226 s—24»,
Roggen 178 ( 4-8) , Wintergerste 188 <unv .>, Sommergerste 288 , Hase,
185 (4-10) Mark je pro Tonne und Mehl 34,22 ( -»-1 » Mark pro Dop-
pelzentner.

Warenmarkt. Die Regierung bemüht sich allen Ernstes , ihrer Preis-
fenkungsaktion zum Erfolg zu verhelfen und fordert die gesamte Be-
völkerung , Produzenten und Konsumenten auf. in eigenstem Inte,
resse die eingeleitete Aktion zur Verbilligung der Lebenshaltung ,«
unterstützen. Die Wirtschaftsorganisationen haben der Regier«»«
in , zahlreichen Besprechungen ihre Mitwirkung zugesaat, aber es iß
darauf zu achten , datz diese die Bewegung nicht in die Hand nehmen
und auf ein totes Geleise schieben. Auch die Reichsbank ist mit de«
Maßnahmen der Regierung einverstanden. Aber jeder einzelne mutz
Mitwirken, denn behördliche Matznahmen können nichts nützen bei
der Gleichgültigkeit der Massen.

Vi -bmarkt . Aus Norddeutschland werden Vieh - und Fleischprets-
abschläge gemeldet, wovon aber bei uns in Süddeutschland herzlich
wenig zu spüren ist. Aber auch bei gleichbletbenden Vieüvreisen sink
nachgewiesenermaßen die Fleischvrcise noch immer um 28 Prozent z>
hoch.

Holzmarkt. Auf den Holzmärkte« herrscht zeitgemäße Ruhe . DK
Käufer sind sehr zurückhaltend.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 4 . September
Geld Brief Geld Brief

London ll Pfd. Sterl .) 20,35 28,49 29.38 28,38
Newnork il Dollar» 4.18S 4 .S9S 4.1SS 4.28«
Brüssel (180 Franken) 18,77 18,81 18,88 18,72
Paris (180 Kranken» 19,68 19,72 19,69 19,73
Schweiz (188 Franken» 81,05 81,25 81,05 81,25
Wien (106 Schilling» 59,21 59 35 58.18 5S.S2

Börsen
Berliner Börse, 4. Sept . Im Börsenverkehr fehlte eine neue be¬

sondere Anregung . Die Gruuestimmung wurde abr allgemein als
behauptet bezeichnet : doch gaben Gewinnsicherungen dem Verkehr
« ne Unentschiedenheit, die später sich z» einer allgemeinen aber ver-
hältnismäbig geringen Abjchwächun « sührte . Deutsche Anleihen be¬
haupteten bei mäßigem Verkehr ungefähr ihren gestrigen Stand.
Geld war leicht erhältlich. Tagesgeld 8- 8,8 Prozent, Ultimo -Geld
10—11,5 Prozent.

Frankfurter Börse, 4. Sept . Die Auswärtsbewegung wies , obwohl
anregende Momente nicht Vorlagen, weitere Fortschritte aus. Bet
lebhafterem Geschäft setzten zu Börsenbeginn neue Meinungskäufe
ein. Im allgemeinen waren die Kursbesserungen aber bescheiden.

Stuttgarter Börse , 4. Sept . Die heutige Börse verkehrte weiter
in fester Haltung , wenn auch, von wenigen Ausnahmen abgesehen,
größere Kurssteigerungen nicht mehr eintraten.

Getreide
Berliner Produktenbörse, 4. Sept . Weizen mark. 219—225 : Ros¬

se» märt . 168—176 : Sommergerste 215—247 : Wintergerste 188- 185:
Hafer märk . 177- 185 : Mais loco Berlin 214- 218 : Weizenmehl 81,25
bis 34,25 : Roggcnmehl 24,76- 26,75 : Wcizenkleie 12,40- 12,58 : Roggen¬
kleie 11 .88—12 : Raps 355- 360 : Biptoriaerbsen 26—32 : Futtererbse»
21—24 : Wicken 25—28 : Lupinen blaue 12,75—14 : Rapskuchen 16,18
bis 16L0.

Märkte
Bietigheim. 2. Sevt . lPferdemarkt. ) Der Pferdemarkt war autz« -

ordentlich gut besucht und mit 450 Pferden aller Gattungen beschl« . -
Es wurden viele Käufe abgeschlossen und gute Preise erzielt. Leich - ,
tere Pferde kosteten 508- 1880, mittelschwere 1288- 1608 , schwere 15t«
bis 3808 Mark. Der Handel war lebhaft.

Weilderstadt , 2 . Sept . Wochenschweinemarkt. Zufuhr:
184 Stück Milchschweine . Preis 58—80 -4t pro Paar . Han¬
del lebhaft . Markt geräumt . — Hopfenmarkt : Spät¬
hopfenernte in vollem Gang . Käufer täglich am Platz.
Preis 350—450 -4t pro 50 Kg . Heute bis 520 -4t nebst Auf¬
geld. Quantität schlägt zurück ; Qualität vorzüglich.

Geschäftliche Mitteilung.
Selbstgebackenes Brot und selbstgeräuchertes Fleisch

war früher der Stolz jeder Hausfrau. Aber das unange¬
nehme Backen in dem gemauerten Backofen und das
Räuchern im Rauchfang hat vielen Hausfrauen das Selbst¬
backen und Selbftschlachten verleidet. Daher erklärt sich
auch die rasche Einführung des neuen Weber—Patendback-
herdes , der Fa. Anton Weber, Ettlingen der das Backen
von Brot und Kuchen fast ohne jede Arbeit neben dem
Kochen erlaubt . Nähere Auskunft über die bekannten
Weber —Fabrikate , Koch und Backherde, Hausbacköfen und
Räucherschränke erteilt die Fa. Anton Weber, Ettlingen
bereitwilligst.

Hochgezüchtete Sorte « und starke Düngung müssen Hand
in Hand gehen . Die elfteren sind anspruchsvoller in der
Ernährung , Bodenart und Klima als die Landsorten . Zu
ihrer vollen Entwicklung brauchen sie die Nährstoffe : Stick¬
stoff , Kali , Phosphorsäure und Kalk in reichem Maße . Es ist
eine falsche Rechnung, wenn der Landwirt meint , die grö¬
ßere Ausgabe für Originalsaatgut dadurch wieder einzu¬
bringen , daß er an der Düngung spart . Das Gegenteil ist
richtig. Je höher gezüchtet das Saatgut ist, desto stärker
muß die Düngung sein!



hte NachrichiW-
Räumung Kölns beschlosien?

TU. Berlin , 6 . Sept . Der Vorwärts meldet aus Genf:
Zm Verlaufe der alliierten Ministerbesprechumge« hat die
Räumung der Kölner Zone einen breiten Raum einge¬
nommen. Die Räumung wurde grundsätzlich vereinbart.
Ihr Abschluß ist innerhalb drei Monaten vorgesehen.
Eine raschere Räumung ist angeblich aus militärischen
Gründen unmöglich.

Polen verletzt die deutsche Grenze.
TU. Königsberg , 6 . Sept . Nach übereinstimmenden

Meldungen der ostdeutschen Presse haben in den letzten Ta¬
gen drei schwere Verletzungen der deutschen Grenze durch
polnisches Militär stattgefunden.

Riesenfeuer auf einem Staatsgut.
WTB . Berlin » 4. Sept . Der Tag meldet aus Mühl¬

hausen : Auf dem Staatsgut Osterkörner brach ein Feuer
aus, welches fast sämtliche Gebäude einäscherte. Die ge¬
samte eingebrachte Ernte ist vernichtet . Der Schaden be¬
läuft sich auf 130 000 Mark . Vermutlich liegt Brandstiftung
vor.

Zum Lohnkonflikt bei der Reichsbahn.
WTB . Berlin , 4 . Sept . Das Reichsarbeitsministerium

hat den Gewerkschaften der Eisenbahnarbeiter das Schrei¬
ben bestätigt , in dem die Einleitung eines neuen . Schlich¬
tungsverfahren gefordert wird und erklärt , daß das
Schlichtungsverfahren eingeleitet wurde . Der Zeitpunkt
der neuen Verhandlungen und der Name des Schlichters
stehe bisher noch nicht fest.

Ein Opfer der Beschlagnahme deutschen Eigentums.
WTB . Rom , 3 . Sept . Nach der Tribuna wurde eine

deutsche Staatsangehörige , Frau Alma von Lorch , in
ihrem Zimmer erhängt aufgefunden . Frau von Lorch ist
das Opfer der Beschlagnahme deutschen Eigentums , wie
sie durch den Versailler Friedensvertrag veranlaßt ist , ge¬
worden . Die Familie lebte früher in guten Verhältnissen.
Aber ihr Besitztum wurde beschlagnahmt und alle Bemüh¬
ungen , es wieder herauszubekommen , sind fehlgeschlagen.

Zur Lage in Syrien.
WTB . Jerusalem , 5 . Sept . Hier wird nach wie vor mit

Bestimmtheit behauptet , daß Sueida gefallen ist . Die Mel¬
dungen von drusischer Seite besagen, daß am 2. September
die Zitadelle von Sueida durch die Drusen beschossen und
dabei die östliche Mauer zerstört wurde . Nach hartnäcki¬
gem Handgemenge sei sodann die Befestigung eingenom¬
men worden . 130 Franzosen sollen gefangen genommen

sein. Zahlreiches Kriegsmaterial und sonstige Vorräte
sollen erbeutet sein. Den Drusen sollen u . a . drei Panzer¬
wagen und eine Reihe Revolverkanonen und zahlreiche
Maschinengewehre in die Hände gefallen sein. Wie weiter
berichtet wird , befinden sich starke Abteilungen auf dem
Vormarsch nach Norden . Eine Bestätigung all dieser Mel¬
dungen war nicht zu erlangen.

Die Lage an der spanischen Marokkofront.
WTB . Madrid » 4 . Sept . Ein in Madrid eingegangenes

offizielles Kommunique besagt , daß an gewissen Punkten
der Westfront der Druck des Feindes sich sehr verstärkte,

'
ohne Zweifel mit dem Ziele , die Bewegungsfreiheit der
spanischen Truppen zu behindern . Das Kommando ^ ent¬
sandte Verstärkungen an die bedrohten Punkte . Der Feind
sei zurllckgeschlagen . Besonders heftig seien feindliche An¬
griffe gegen die Stellung gewesen, die tapfer Widerstand
leistete und dem Gegner schwere Verluste beibrachte. Die
spanischen Verluste seien beträchtlich, jedoch in Anbetracht
der Heftigkeit des Kampfes nicht allzu hoch.

Zur Zerstörung der „Shenandoah ".
WTB . Nerv -Pork , 4 . Sept . Die Witwe des bei der Zer¬

störung der „Shenandoah " verunglückten Kommandanten
Landsdowne erklärte , ihr Gatte sei gegen die Ausführung
des Fluges gewesen und habe dem Marinedepartement
eine entsprechende Mitteilung gemacht.

Rücktritt des amerikanischen Marineministers?
TU . New-Pork, 4. Sept . In politischen Kreisen wird

allgemein mit dem Rücktritt des amerikanischen Marine¬
ministers gerechnet, weil er gegen den Willen des Kom¬
mandanten der „Shenandoah " auf Ausführung des Flu¬
ges bestanden hat.

Reginald Vanderbild gestorben.
TU . New-Pork , 4 . Sept . Reginald Vanderbild , der

Millionenerbe von Cornelius Vanderbild , starb heute auf
seinem Landgut im Alter von 45 Zähren an einer inneren
Blutung.

Grubenkatastrophe in Korea — 15V Tote.
WTB . Tokio, 4 . Sept . Wie aus Pingjang in Korea ge¬

meldet wird , hat sich in dem Bergwerk Teihaku eine Ex¬
plosion ereignet , durch die 15V Menschen getötet wurden.

Schiffszusammenstoß auf der Themse.
TU . London , 5 . Sept . Auf der Themsemündung stieß

heute der britische Dampfer „Pennant " mit dem Tank¬
schiff „Acasta" zusammen. Die „Pennant " sank in acht Mi¬
nuten . Der Kapitän und seine Frau ertranken . 14 Per¬
sonen, darunter 2 Frauen und ein Mädchen, konnten ge¬
rettet werden.

Mutmaßliches Wetter.
Von der Depression im Norden stoßen zeitweise Ausläu¬

fer gegen Süddeutschland vor . Der Hochdruck im Westen be¬
herrscht abet in der Hauptsache die Wetterlage . Füt Sonn¬
tag und Montag ist deshalb , wenn auch zeitweise bewölktes
und zu Niederschlägen geneigtes , so doch mehrfach aufhei¬
terndes und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteig.
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« dskt der freunde e. V ., UulUrurort Vürteurot bei ÜeUdrolM.

Gute Fleischbrühe
schätzt alt und jung . Ohne langes Aus¬
kochen teuren Suppenfleisches erhält man
vorzügliche Fleischbrühe im Augenblick —
nur durch Uebergießen eines Würfels
mit '/t Liter kochenden Wassers —

aus Nlinggi d

Fleischbrüh . Würfel«
Nur echt mit dem Namen „Maggi"

und der rot-gelbe« Packung.

1 Würfel 4 Pfg.

Altensteig -Stadt.

UoUenlo « : NstslUILS - rur ricUtitzeri Düngung erteilt:

Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Stein - Akkord.
Am Dienstag , dev 8. Sept . 1923 , vormittags 10

Uhr in Pfalzgrafevweiler im „Adler " werden aus den

Steinbrüchen des Forstamts

437 cbm KalLsteirrschotter
und 92 edm Kieselsandsteine

zur Beifuhr auf die Sträßchen des Forstbezirks vergeben.

Altensteig -Stadt.

Die freiwilligen Invalideuverßchernugsbeitriige
für die Monate Juli nnd August sind am Montag , den
7. September 1925 auf der Stadtpflege zu entrichten.

Stadlpflege.

findet nicht am nächsten Dienstag , sondern erst am Diens¬

tag , den 8. September ds . 3s .» von vormittags 9 Uhr
ab im Rathaus statt . Kriegsbeschädigten, die eine Rente
von 20 v. H . im Dezember 1922 bezogen haben und jetzt
abgesunden worden sind , kann auf Antrag der Betrag
von 50 Mk., unter bestimmten Voraussetzungen, bewilligt
Werden. Anträge hierauf nehmen wir entgegen. Lohnbe-
fcheinigungen und der Abfindungsbescheidsind mitzubrmgen.

Nagold , den 28 . August 1925.

Krrrrkswohlfahrtsamt:
Abt . Bezirksfürsorgebehörde.

Für 1 . Oktober suche ich
ein grundehrliches, fleißiges
und braves

nicht unter 18 Jahren , das
auf dauernde Stelle reflek¬
tiert , für Haus und Garten¬
arbeit (kochen kann gelernt
werden.) Guter Lohn und
gute Behandlung zugesichert.
Fr . Oerpräzeptor Bäuchle

Calw.

Eine

wird gesucht . Sowie ein
vollständiges

Bett
sucht zu kaufen. Wer ? sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ich suche auf 1 . Nov.
ein fleiß. und ehrliches

fVlaäcktzn
welches auf der Landwirt-
wirlschaft und Haushaltung
bewandert ist. Hoher Lohn
und gute Behandlung zuge¬
sichert
Frau Philippine Schöttle
Schreinermeisters Wtwe

Ebhauseu Talstr . 4

MM- 6 M
sowie

MMolin - Sailen
sind in l» Qualität zu haben

in der

W.NrHer'schvlBW.

Für dte Einmachzcit empfehle« wir:

Pergamentpapier
V. SliMWBaWndm Masteln.

Obst-Versteigerung.
Der heurige Ertrag der städt . Obstbäume wird am

Montag , 7. September 1925 versteigert.
Zusammenkunft nachm . 2 Uhr beim alten Friedhof

am oberen Tor.
Stadtpflege.

ieh-Berkauf.
Am nächsten Montag , von morgens 9 Uhr ab habe

ich im Gasthaus z. Traube in Aliensteig

kiM ÄMAtt MUM. Mge. WSW

sowie hochträchtige
Kalbinnen

!« XAderIMe

zum Verkauf, wozu Kauf - Liebhaber Höst , einladet

Max Zürndorfer.

Karies.
E»hiff«r, Sir da» n»d be¬

uchen Sie er. Sie « erd« groZ«
« suvdheillich« Borwl , davo»
habe», «erd« sich viel brhaa-
Icher i» Shrer sehr geehrte»
Kaitt fahle» »ad viel frisch«
« d lristaagssähig« sei».

» aafe» Sie « sofert l>
Mrer Velirbig «, Apotheke oder
Vroger» .

!
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Saas Lüllsr, Stuttgart.

Soontss» 6. Sept., sdslläs 8 vdr Im „Qrüoen Saum"
In Litenstsig.

Vortrag skolge:
I. Von unserer dsutscksn Llasslk.

8 . Lack : Präludium , kuge O-moU
I . La ^dn : 8onate O-Our

^Vllszro-rLelluett-rbems con Varisaioai

IV . 1K. ldorart r Sonade ^ -vur
^ ncisnls — S4enaett — turc»

I-.v .Lestboven Sonata quasi unakantasiaLismoll
HttiaZio— ^UeLretto— Sreslo egitsto

(S4onlt8cdein80nat6)
II kür L. rb . Sckmld Nagold.

(>Vorks von X. 1K . Scdmiü)
1 . Lirtenmusik
2. Präludium und kuge in k-Our

HI . kreis » Spiel
1 . Stücke auk V/unsck der 2ukörersckaN
2. Variationen über ein von der Tudörersckakt

gestelltes ll'bems.

Ver glltk lVliiZik liedi, lttimmk!
Lartsnvorvsrkauk:

Ikltsnstslg , Lucbbandlung L.. I^auk
Spieidsrg , Laukmana Sckäksr
LgsnUausso , Oastkaus rum Ocksen

und an der ^beedlrasss.
-Ule klät-enur 1 Idk . ^VszsaVsrgSnstigungea

siebe Seite 2.
»<s »«s »«s »«s» «s »»s» «» «s »«s»

Neue Oden¬
wälder gem.

Attensteig.

Grünkern
find eingetroffen bei

Ehr . Vurghard jr.

8 !» unter

IV»-. L22
an das kernsprscknst - angescklosssa
Dr . LuvAerl , ÄdNlÄ ^ asolä,

Lurgstr.

Friedr . Wötzner
Attensteig

Reichhaltiges Lager in allen Sorten

5

Der nächste

BüchWW

KonesMdmr
HMMehke

Kms. NechM
Siemgraphie

(Reichskurzschrift)

MWM-

Wübm
beginnt am 1 . OKI. 1929.

Anmeldungen erbeten an

Isolde Gut
UagMid » Calwerstraße.

! iislbs Arbeit,I
billiger

'
Vseeken unii
Nie VLscbe

tsiielloe!

NLNL0
!ttenkel ' s ^Vssck - u l
VIe!ck . 5o6a , rt s s

Linu/eickmittel.
Unüdertrokken kür

VVLscde un6 ktsus-
putr!

bleibt

MImrbeM MS« MlliiWbeM
sind vorrätig in der

W. MkersAllBlllWMg.

Kirchliche Nachrichten.
13 . S . n. Dr . , 6 . Sept .,

vorm . V- 10 Predigt über
Joh . 15, 18—25 : Vom
Haß der Welt.
Lied 98, 437.
Nachher Kindergottesdienst
Nachm . V«2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luther¬
saal. Anschließend Ver¬
sammlung der Helferinnen.

Methodistengemeivde.
Sonntag , den 6 . September

vorm . V- 10 Predigtgottes¬
dienst, nachmittags 2 Uhr
Bezirks- Sonntagsschulfest
bei Egenhausen , Abmarsch
von der Kapelle */«2 Uhr.

Mittwoch , den 9.September,
abends ' / .9 Uhr Bibel-
und Gebetsstunde.

Samstag 8.30.
Sonntag 4 . 15 und 8.30.

Nagold.

4 WIMM

Der Roman eines Jockeys
u. a . erstklassige

MSe-Mnen
Sowie Lustspiel

Ser leine « l

S

H H H

I. e » dl c
KLIdl LPIkÜ

Weäie Butter
» so»

eile Kincier
Me «vünrcsienäevor-üg.
Uten äteÄÄeMrste da
kmaWktllÜflingen

- um
sin »wsek.

'
ssi

Oober 6ss Want l

Derkanfs -Niederlage bei

Chr . Bnrghard jr.
Altensteig.

Eine neue gestrichene

setzt dem Verkauf aus.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Wart.
Ein

mit jeder Garantie unter 3
die Wahl hat zu verkaufen

MetzgerLeih.

2 schöne starke

(darunter ein 20 Wochen
trächtiges ), verkauft

Gottlob Borkhart
Mindersbach.

Todes'Anzeige.

Unseren Verwandten, Freunden und Be¬
kannten machen wir die überaus traurige Mit¬
teilung , daß unsere liebe, unvergeßliche , einzige
Tochter und Schwester

Luise Günther
am Freitag Abend °/i7 Uhr im Alter von 25
Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit sanft
verschieden ist.

Wir bitten um Me Teilnahme.
Nagold , den 5. September 1925.

In tiefstem Leid:
die schwergeprüfte Mutter

Christiane Günther Wtw . z. Linde
mit ihren beiden SöhnenHermannundWilhelm.

Beerdigung Montag, den 7. September,
nachmittags 3 Uhr.

Moderne

8eküi ' r8ll

Ehr .Krauk
Attensteig.

ln ^ rLkilSILltt niedergelassen

4 » 4kiistsv MIkr
Sperialist der

NaturkeUIrunds
und ^kugendiaLnoss

( ttvmoopalttis ) ^
M kür alle Lrankbeiten

besonders krauenleiden , Nlagen - u. Oarm-
leiden, Nervenscdiväcke, Lsr- störungen,
Oallenleiden , Zungen- , Ukeumatis -, Oickt-

und Nierenkranke!
äUenstvls , jVlüdlstrsüo 225

Leg im tter 8precÜ8tuncisn 11. September.
IVockentses v . 9—13 u . 2—6, 8oontuA8 v . 9—13 llbr.

8sm8ts88 keine 8precb8tuncis.
Lomore auk IVunsck lns Laus.

l)snk8cbrelden2vr Linsicbt.

Tüchtiger

Reisender
zum Besuch der Landkundschaft für den O . - A . Bezirk
Nagold gesucht.

Offerte unter 100 an die Exped . ds . Bl.

Altensteig.
In der unteren Stadt, an der Straße gelegen , sind

geeignet zu vermieten.
Wo ? sagt die Exped . ds . Blattes.
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